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Betriebsvereinbarung
Pausenregelung und Zeiterfassung
zwischen
dem Arbeitgeber
und
dem Betriebsrat
wird folgende Betriebsvereinbarung geschlossen:
§ 1 Geltungsbereich
Diese Betriebsvereinbarung gilt für alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer des Betriebs, soweit keine gesetzlichen, tariflichen oder einzelvertraglichen Regelungen entgegenstehen.
§ 2 Grundsätze
(1) Die gesetzlichen Bestimmungen des Arbeitszeitgesetzes, insbesondere § 4 ArbZG, sind einzuhalten.
(2) Pausen dienen der Erholung der Beschäftigten und sind grundsätzlich tatsächlich zu nehmen.
(3) Vorgesetzte und Beschäftigte tragen gemeinsam Verantwortung dafür, dass Pausen im Arbeitsalltag ermöglicht und genommen werden können.
§ 3 Umfang der Pausen
(1) Bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs Stunden ist eine Ruhepause von mindestens 30 Minuten einzuhalten.
(2) Bei einer Arbeitszeit von mehr als neun Stunden ist eine Ruhepause von insgesamt mindestens 45 Minuten einzuhalten.
§ 4 Erfassung von Pausen
(1) Beginn und Ende der Pausen sollen grundsätzlich durch die Beschäftigten im Zeiterfassungssystem erfasst werden.
(2) Erfolgt eine manuelle Pausenerfassung, wird ausschließlich die tatsächlich erfasste Pausenzeit von der Arbeitszeit abgezogen.
§ 5 Automatischer Pausenabzug
(1) Soweit das eingesetzte Zeiterfassungssystem einen automatischen Pausenabzug vorsieht, erfolgt dieser zunächst nur vorläufig.
(2) Der automatische Pausenabzug begründet keine Vermutung, dass die Pause tatsächlich genommen wurde.
(3) Beschäftigte haben jederzeit die Möglichkeit, einen automatischen Pausenabzug zu korrigieren, wenn die Pause ganz oder teilweise nicht genommen werden konnte.
(4) Die Korrektur darf ohne Nachteile für die Beschäftigten erfolgen und ist vom Arbeitgeber unverzüglich zu berücksichtigen.
§ 6 Nicht genommene oder unterbrochene Pausen
(1) Können Pausen aus betrieblichen Gründen nicht oder nicht vollständig genommen werden, ist dies der Führungskraft unverzüglich mitzuteilen.
(2) Die nicht genommene Pausenzeit wird in diesem Fall nicht von der Arbeitszeit abgezogen.
(3) Der Arbeitgeber stellt sicher, dass die Arbeitsorganisation grundsätzlich die tatsächliche Inanspruchnahme der gesetzlich vorgeschriebenen Pausen ermöglicht.
(4) Wiederholt auftretende Fälle nicht möglicher Pausen sind zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat auszuwerten. Gegebenenfalls sind organisatorische Maßnahmen zur Sicherstellung der Pausennahme zu vereinbaren.
§ 7 Verbot der Arbeitsleistung während der Pause
(1) Während einer Pause besteht keine Verpflichtung zur Arbeitsleistung.
(2) Werden Beschäftigte während einer Pause zur Arbeitsleistung herangezogen oder müssen sie arbeitsbereit bleiben, gilt die betreffende Zeit nicht als Pause im Sinne des Arbeitszeitgesetzes.
(3) Solche Zeiten dürfen nicht als Pausenzeit von der Arbeitszeit abgezogen werden.
§ 8 Dokumentation und Auswertung
(1) Der Arbeitgeber stellt dem Betriebsrat halbjährlich eine anonymisierte Auswertung zur Verfügung über:
· Anzahl der automatischen Pausenabzüge, 
· Anzahl der Korrekturen, 
· Bereiche mit auffälligen Häufungen von Pausenkorrekturen. 
(2) Die Auswertung dient ausschließlich der Überprüfung, ob Beschäftigte ihre Pausen tatsächlich nehmen können und ob Anpassungsbedarf besteht.
§ 9 Benachteiligungsverbot
Beschäftigten dürfen aus der Meldung nicht genommener oder unterbrochener Pausen keinerlei Nachteile entstehen.
§ 10 Schlussbestimmungen
(1) Diese Betriebsvereinbarung tritt am __________ in Kraft.
(2) Sie kann mit einer Frist von drei Monaten zum Monatsende schriftlich gekündigt werden.
(3) Nach Kündigung wirkt sie bis zum Abschluss einer neuen Vereinbarung nach.
Hinweise aus Betriebsratssicht
Auf folgende Formulierungen sollte der Betriebsrat besonders achten:
Sinnvoll
· Automatischer Abzug nur als technische Voreinstellung.
· Beschäftigte können Korrekturen selbst vornehmen.
· Arbeitgeber muss organisatorisch sicherstellen, dass Pausen überhaupt möglich sind.
· Auswertung von Korrekturfällen mit dem Betriebsrat.
Kritisch
· „Nach sechs Stunden werden automatisch 30 Minuten abgezogen.“
· „Mit dem automatischen Abzug gelten Pausen als genommen.“
· „Korrekturen sind nur mit Genehmigung des Vorgesetzten möglich.“
· „Nicht genommene Pausen verfallen.“
Solche Regelungen sind rechtlich problematisch, weil eine Pause arbeitszeitrechtlich nur dann Pause ist, wenn der Beschäftigte tatsächlich von der Arbeitspflicht freigestellt war. Eine bloße technische Buchung ersetzt die tatsächliche Pause nicht. Deshalb sollte jede Betriebsvereinbarung klar zwischen Pausenerfassung und tatsächlich genommener Pause unterscheiden.
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